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Rückblick aus die Große

Oeuische Funkaussteilung .
Tie am 14 . Dezember geschlossene Große

Deutsche Funkauöstellung hatte äußerlich ge-
ehen , einen großen Erfolg . Die Anzahl der Be -

mcher übertraf bei weitem die Zahl , auf die
^>an vorher gerechnet hatte . Im Durchschnitt
Men täglich zirka 25 000 Personen Me Aus¬
stellung besichtigt , wozu die Sonntage mit star¬
ken Besuchszissern von 45—50000 kamen . Im
ganzen haben zirka ISO— 170 000 Besucher die
Produkte der deutschen Radioindustrie besichtigt ,
^ azu kommt noch das große Kontingent der
Schulkinder , die täglich in einer Anzahl von ca .
' IKK) zur Ausstellung zugelassen wurden , und
kine große Anzahl anderer Personen , die keinen
Eintritt zu zahlen brauchten , so daß im ganzen
Uber 200 000 Besucher auf der Großen Deutschen
? unkansstellung zu zählen waren . Diese Ziffern
übertreffen bei weitem die Zahlen , die auf der
Arsten Rad iu . Weltausstellung . die im September
«>24 zu Neuyvrk stattfand , erreicht wurden .

Dieser große äußere sichtbare Erfolg hat die
Veranstalter der Radioausstellung ermutigt ,
>.chon für nächstes Jahr eine neue große Fiutf -
Mxm zu veranstalten , die allerdings auf einen
früheren Termin gelegt werden soll als dieses
Lahr : denn die Veranstaltung einer so qroßen
Ausstellung kurz vor Weihnachten ist mit großen
Unbeauemlichkeiten sür die ausstellenden Fir -
wen verbunden , und selbst bei dem größten Er -
« lg eines solchen Unternehmens kann eine Per -

längerung nicht stattfinden , da die Firmen kurz
vvr dem Fest heim müssen , um ihr laufendes
Geschäft nicht zu vernachlässigen . Diese Un -
be >iucmlichkeitcn können vermieden werden ,
wenn die Ausstellung auf einen früheren Zeit -
funkt verlegt wird . Bisher ist , falls nicht un -
vorhergesehene Ereignisse dazwischen kommen
wlltcn . die Zeit vom 4 .—18 . September Vorze¬
ichen . Eine besondere Attraktion der kommen -
den Ausstellung wird ein fertiggestellter Niesen -
Aussichtsturm darstellen , dessen Anziehungskraft
eine noch viel größere Besucherzahl zur Folge
«aben wird als sie 1924 erreicht wurde .
, Entspricht aber dem diesjährigen
äußeren Erfolge auch der innere ?
Diese Frage wird man nicht ohne weiteres be-
Iahen können , vor allem auS dem G ' nnde . weil
der Laie , um dessen Eindrücke es sich hier in
erster Linie handelt , kaum in der Lage gewesen
ist , sich durch eigene Beobachtungen ein zutreffen -
des Bild über die Entwicklung unserer Radio -
Industrie in technischer Beziehung zu machen .
Nicht zuletzt dürste es übrigens darauf zurück-
iMsühren sein , daß zwischen der Ausfassung der
ausstellenden Firmen und derjenigen der Be -
iucher insofern ein Widerspruch klasst , als elftere
die Ausstellung für eine VerkausSmesse fjtclrctt .
während das Publikum aus Grund der ganzen
Art der Aufmachung der Ausstellung als
..Schau " das Recht zu haben glaubte , sich über
Einzelheiten des Gebotenen informieren zu
dürfen , und das daher sehr erstaunt war . als es
aus seine ?irage die Gegenfrage zu hören bekam :
»Sind Sie Händler o-der Verkäufer ? " ^ . as
Mußte natüllich eine Enttäuschung und Verstim¬
mung bei den vielen Interessenten aus dem
Publikum zur Folge haben , die bei einer et 'vos
geschickteren Regie zu vermeiden gewesen wäre .

Sieht man hiervon ab und wendet sich den
technischen Momenten zu , so wird man zunächst
sein Augenmerk ' aus das wirklich Neue zu rich -
ten haben , das den Besuchern auf der Ausstel -
lung geboten wurde . In dieser Beziehung wer -

den freilich auch nur wenig Erwartungen er -
füllt worden sein . Bor allem liegt das daran ,
daß ein wirklich einwandfreier Lautsprecher ,
auf den man seit Jahr und Tag hofft , auf der
Ausstellung nicht gezeigt werden konnte . Aller -
dings hat man zwei riesige Lautsprecher , einen

im A-usstelli ' ngOsaal , den anderen auf einem
Dach , im Freien , aufgestellt , und die Emissionen
des AusstellungSsewders in die Menge brüllen
lassen . Viel mehr als eine verstärkte Klang -
Wirkung ist mit Hilse dieser riesigen Sprechappa -
rate nicht erreicht worden , denn all « feineren

25 Jahre Zeppelinluftschiffbau.
Ein Rückblick.

Man pflegt gerne beim Jahreswechsel zurück -
zublicken auf das , was das vergangene Jahr ge -
bracht hat , und in jeder Uebersicht über die tech-
nischen Fortschritte des Jahres 5924 steht die
Amerikafahrt des L . Z . 120 an der Spitze . Aber
man hat über die Freude und Begeisterung , die
diese Ozeanübersliegung auslöste , den Blick aufs
Ganze zu tun , vergessen , der ja gerade für
Leistungen der Technik erst den Maßstab gibt .
Und hier können wir in diesen Wochen gerade
aus 25 Jahre Zeppelin lust schissbau
zurückblicken , denn die erste Fahrt .des ersten
Zeppelinlustschifses sollte Ende 1899

'
stattfinden ,

kam aber dann erst am 2. Juli zur Durch -
führung .

Dr . Jng . h. e . Dürr , der heutige Leiter des
Zeppe >linwerks , war von Anfang an Mitarbeiter
des Graben von Zeppelin , und in ihm verkör -
perl sich ein großer Teil der inhaltsreichen Ge¬
schichte des Luftschiffbaues während eines vier -
tel Jahrhunderts . Er hat in vorzüglicher Weise
eine kurze Uebersicht über die Entwicklung des
Zeppelinbaues in dieser Zeit gegeben , die weit
über den vielen Veröffentlicl >ungen steht , die
anläßlich der Amerikasahrt herauskamen .* ) Er
zeigt in Wort und Bild die Entwicklung , die alle
Teile eines so komplizierten technischen Er¬
zeugnisses , wie es ein Luftschiff darstellt , ge -
nommen haben infolge der systematischen Ber -
suche und Erfahrungen , die bestens auf den
Konstruktionsbüros verarbeitet wurden . Wie
auf dem gesamten Gebiete der Luftfahrt , so
mußte man auch im LustÄiissbau , speziell viel
aus Unfällen , lernen . Es Ist ja bekannt , wie
große Schicksalsschläge die deutsche Lustschiffahrt
erlitten hat . Man denke nur an die beiden
ersten Marineluft chifse, von denen eines bei
Helgoland im Sturm zerbrach und verloren
ging , während das andere , L . ll , in Johannistal
lang nach dem Ausstieg explodierte . Aber der
Weg zum beispiellosen Ersolg ' kührte fast überall
über die Leichen der Pioniere und über die
Trümmer der Erstlingswerke . Verdanken wir
doch dem Echterdinger Unglück die Zeppelin -
Nationalfpende , die dem alten Grafen die Mög -
lichkeit gab , dem heutigen großen Zeppclinbau
und das Manbachmotorenwerk zu erbauen und
damit seine Lebensarbeit zu fundieren . Und wie
tätig Graf Zeppelin selbst bis in seine letzten
Lebensjahre hinein — an seinen Werken ar -
beitete . weiß nur der , der in Friedrichshafen
ihn im Flugzeug - und Luftschiffbau oft zu sehen
und zu beoblchten Gelegenheit hatte .

Wer ein Luftschiff in feiner majestätischen
geschlossenen Form siebt , ahnt nicht , wieviele
Hunderte von Einzelteilen höchster technischer
Entwicllung und Vollendung entgegcnrei ' en
mußten , bis alles sich so in einem Guß zufam -
meufand . Natürlich hat der Krieg mit seinen
vielen Vau - und Fahrtersahrungen und durch

* ) 25 Ialire Zevvelln -Lustlchissbau von Dr . L . Dürr .
V .D .J .- Bcrlag . Berlin SW . tv .

die Wesfchaffung finanzieller Hemmnisse außer
ordentlich den Entwicklungsgang begünstigt .
Aber wenn man die Tabelle der wichtigsten
Ltrft '

chifftypen überblickt , staunt man doch über
die Entwicklung der 25 Jahre . Während sich
der Gasinhalt 'der Schiffe um das 6,5fache er -
höhte , stieg die Nutzlast um das Doppelte , die
Motorleistung um das Ovfache, die Geschwindig¬
keit um das 5fache und es werden Höben bis
zu 8000 Meter erreicht I

Mowren - Ge-

Werfl
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Durch¬
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m
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1 LtrsuchZschiif1899 0« 11300 11,7 128 2 30 27
5 H « =Z ll 1909 15 000 13,0 136 2 210 48

18 Sintine«L '2 1913 27 000 16,6 158 4 720 74
40 » L10 1915 31900 18,7 163,5 4 840 93
62 „ L 30 1916 55 200 23,9 198 6 1440 100

104 2lfrlfii -L59 1917 68500 23,9 226,5 5 1200 103
112 L70 1918 62200 2i,9 211,5 7 18 ^0 131
120 Podensee 1919 20 000 18,7 120,8 4 960 133
126 Zß Iii 1924 70 000 27,6 200 5 2000 127

Was wir aber als ganz besondern Erfolg an -
sehen wollen , ist die Entwicklung des
Luftschiffs zum Verkehrsmittel .
Hierin wird sür alle Zeiten eines 'der Haupt -
Verdienste der führenden Männer des Zeppelin -
lustschiffbaues beruhen . Auf der Ende diesen
Monats hier stattfindenden Lnftfahrt - Ausftel -
lung wird auch vom Zeppelinlustschiffbau eini¬
ges Interessante zu sehen sein , neben Luftschiff -
Gerippeteilen auch Kartendarstellungen mit den
Fahrtbereichen verschiedener Z - Luftschisse usw .

Ter Zeppelin -Lustschifsbau hat nun seine Pa -
teute und Konstruktionen auch dem Auslände
anvertraut wo zurzeit für die Weiterentwicklung
mehr Geld zur VerfüUNNg steht . Schiffe von
doppelter Größe öes Amerika -Lnstschifses werden
unter der Leitung «deutscher Ingenieure entstehen
— vorläufig will man nach Zeitungsberichten
mit 20 Luftschissen ansangen ! — und in den nach -
sten Jahre » einen weitausgedehuten Trans -
ozean - Verkehr aufnehmen Es erfüllt unsere
Herzen nicht gerade mit reiner Freude , ein ande -
res Land nun die Früchte einer 25jährigen , an
Opfern von Gut und Blut so reichen Entwicklung
von 126 Luftchiffen ernten sehen . Aber hier -
durch wird doch ein Stocken in der Entwicklung
auch zugunsten unseres deutschen Lustschiffbaues
vermieden , das durch den Verfailler Vertrag nur
zu stark sich schon fühlbar geinacht hat . Stillstand
aber ist Rückgang und wir dürfen hosfen , daß
die Arbeiten unserer Zeppelin -Ingenieure in
der neuen We >lt nicht nur technisch , sondern auch
politisch Teutschland zugmte kommen , wie ja die
Amerilasahrt schon gezeigt hat . So dürfen wir
hoffen , daß nun die Weiterentwicklung erfolg -
und segensreich weitergeführt werde , auch „über
fremder Erde fürs Vaterland !" Or . E.

Nuancen der Musik mußten auf diese Weife
verloren gehen . ES ist dies übrigens letzten
EndeS nicht wunderbar , denn eine theoretische
Betrachtung muß ohne weiteres ergeben , daß
die starken Amplituden der Klang wellen nicht
mit derselben Elastizität den Tonänderungen
folgen können , so daß gewisse Verzerrungen
unausbleiblich sein müssen . Tie Sprache kam
im allgemeinen gut heraus und war auf viele
Meter weit zu hören , aber hier spielt die Retir -
heit der Klangübertragung nicht dieselbe Rolle
wie bei musikalischen Übertragungen . Was
diese betrifft , so war von einem wirklichen Ge -
nuß der gebotenen Musikstücke keine Rede , das
Publikum bewunderte nur die kräftigen , in
ihrer Wiedergabe aber unschönen Töne . Ter
Lautsprecher ist also noch immer ein ungelöstes
Problem . Hoffen wir , daß die nächst-jähcige
Ausstellung endlich den Ersehnten herbeischafft .

Ein Wort noch über die aus der Ausstellung
gezeigten Empfänger . Hier darf gesagt
werden , daß die Darbietungen den bekannten
hohen Stand der deutschen Radiotechnik nicht
mehr übertrossen haben , was ja gewiß als kein
Vorwurf gegen den Stand unserer Radiotechnik
zu gelten hat . Die von der deutschen Industrie
gebauten Apparate sind eben bereits aus einem
Niveau hinsichtlich der Uebertragungsgüte an¬
gelangt , daß sie kaum noch übertrossen werden
dürften . Wenn nach dieser Richtung hin ein
Fortschritt zu beobachten ist , so vielleicht dieser ,
daß dieses hohe technische Niveau nunmehr auch
von denjenigen Firmen erreicht ist, die noch vor
Monaten im Rückstände waren , und das Pfusch -
werk , wie man es noch im Frühjahr auf der
Sportausstellung in Berlin beobachten konnte ,
infolge der großen Reinigung der Industrie
völlig ausgemerzt scheint .

Die Konstruktion von Einzelteilen hat selbst -
verständlich inzwischen bedeutende Fortschritte
gemacht : auch die Apparate selbst haben gefällt
gere und ihrer Bestimmung mehr angepaßte
Formen angenommen . Tie Radioindustrie , so¬
weit sie Empfänger herstellt , hat gezeigt , was
sie konnte . Es ist jetzt Sache der Sendestatio -
nen , daß die Empfänger in den Stand gesetzt
werden , ihre eigentliche Leistungsfähigkeit voll
auszunutzen : denn darauf kommt es heute ein -
zig und allein an , daß die Funkfreunde im
Lande in die Lage versetzt werden , mit Hilfe
guter aber einfacher Empfangsapparate die
Ausstrahlungen der Sender aufzunehmen , und
dies kann nur geschehen , wenn wirklich große
Energien die elektromagnetischen Wellen beslü -
gelu . Leider wird heute noch viel zu sehr Rück -
sicht auf das lokale Kolorit genommen : wäre
dem nichl so , dann könnten einige wenige Groß -
sender das ganze Reich in völlig zulänglichem
Maße bedienen . Daß im Neichspostministerinm
Bestrebungen nach dieser Richtung im Gange
sind , darüber sind in der Öffentlichkeit bereits
Andeutungen erschienen . Tr . F . K.

Drucksachen
für Hände ! und Industrie

wie Krttalopfp , Preislisten , Rech ungen usw.in Buch- tiuii OfisetdrucK liefert

Buchdruckerei C. F. Müller
Verlag ües Karlsruher i 'agblatt

Telephon i.97 Ritterstraße 1

Röntgen - und andere Strah en
Von

Jngeuieui K . Trott .
( Nachdruck verboten .)

Das Wort „Strahlen " hat sür viele einen ge-
radezu geheimnisvollen Klang . Bon Zeit zu
Zeit pslegen Nachrichten über eine angeblich neu
entdeckte Art von Strahlen durch die Presse zu
wandern , die bald A - , bald Todesstrahlen oder
sonstwie benannt werden , die wunderbare Eigen -
schasten haben oder für diese oder jene rätselhafte
Erscheinung die Erklärung abgeben sollen .
Schüttelt man hierzu ungläubig den Kopf , so
wird einem gewöhnlich entgegnet , daß selbst noch
einen Tag vor der großen Veröffentlichung
^ öntgens jedermann eine solche Entdeckung in
das Reich der Fabel verwiesen haben würde . Es
ist nicht ganz leicht , die Schnellgläubigen davon
Sn überzeugen , daß heutzutage die Tinge doch
etwas anders liegen wie vor 25 Jahren : wenn
wan auch natürlich nie wissen kann , welche gro¬
ßen wissenschaftlichen Entdeckungen noch im
Schöße der Zeit schlummern , so ist es doch recht
unwahrscheinlich , daß eine von ^ den bisher be-
kannten wesentlich abweichende Strahlenart ent -
deckt werden wird .

Unter „Strahlen " verstehen wir zwei ganz
grundsätzlich von einander verschiedene Vor -
Länge , die nur das eine miteinander gemeinsam
haben daß sie sich meist , aber keineswegs immer
gradlinig ausbreiten . Strahlen können nämlich
entweder eine Aufeinanderfolge von schnell da-
hin fliegenden Sioffieilchen . etwa
nach Art ber Wasserstrahlen sein , oder sie können
c>us Wellen bestehen , alfoHms einem Vorgang ,
von dem sich zunächst nichts weiter sagen läßt ,
« ls daß er sich in bestimmten Abständen regel -
Mäßig wiederholt . Daß man so verschiedenartige
Vorgänge mit dem gemeinsamen Namen „Strah¬
len " belegt , hat darin seinen Grund , daß man
bei sehr vielen Naturerscheinungen zunächst nicht
Wgen kann , ob . sie ein Vorgang der ersten oder
Zweiten Art sind .
^ Strahlen die aus schnell dahinfliegenden
ztoffteilen bestehen , sind , wenn wir von den
strahlen sinnlich unmittelbar wahrnehmbirer
Teilchen wie Wasserstrahlen absehen , Strahlen

von Teilchen positiver oder negativer
Elektrizität . Zuerst entdeckt wurden die
aus negativen Elektrizitätsteilchen , sogenannten
Elektronen , bestehenden Strahlen . Sie bilden
sich bei jeder elektrischen Entladung , die man
durch eine lusiverdünnte Röhre gehen läßt . Tie
Elektronen bilden sich dabei aus der Kathode
und zwar in weit größerer Zahl , wenn sich diese
in glühendem Zustande befindet . Man spricht
daher von Glühkaihodenröhren . In ihnen flie -
ßeu die Elektronen , wenn man eine hohe elek-
trifche Spannung anlegt , fast mit Lichtgeschwin -
digkeit . Da man nur eine Art von negativen
Elekirizitätsteilchen kennt , nämlich die unter sich
völlig gleichen Elektronen , so können sich diese
Strahlen voneinander nur durch ihre mehr oder
minder große lluterschreitung der Lichtgesch .vin -
digkeit unterscheiden . Steigern läßt sich diese
Geschwindigkeit erstens dadurch , baß man die
Entladungsröhren an eine höhere elektrische
Spannung anlegt , und zweitens dadurch , daß
man das Zusammentreffen der Elektronen mit
anderen Atomen , die sie in ihrer Bewegung auf -
halten , verhindert . Zu diesem Zweck werden
diese Röhren soweit ausgepumpt , daß nur noch
etwa der milliardste Teil der Luft vorhanden
ist , und man sie praktisch als lustleer bezeichnen
kann .

Anders steht es mit den Strahlen ans posi-
tiven Elektrizitätsteilchen : man hat zwar Grund
zu der Annahme , daß es letzten Endes auch nur
eine einzige Art solcher Teilchen gibt . Aber das
Atom eines jeden chemischen Elementes , also
etwa von Wasserstoff oder auch von Eisen , Queck -
silber , Gold , kann eine elektrisch positive Ladung
dadurch annehmen , daß ein negatives Teilchen ,
ein Elektron , abgespalten wirb . Der übrig -
bleibende Rest ist zwar nicht einfach , sondern
zusammengesetzt : aber bei vielen Erscheinungen
halten diese Atomreste , die gleich einem Atom
vermindert um ein Elektron sind , fest zUfam -
men . Während man also nur eine Art negativer
Elektrizitätsteilchen kennt , gibt es zunächst posi -
tive mindestens so viele , wie Elemente im chemi -
schert Sinn . Von ihnen sind die wichtigsten die -
jenigen , die sich ans den Atomen des nach dem
Wasserstoff leichtesten Elementes , nämlich des
Heliums , durch Abspaltung zweier Elektronen
bilden . Während sich also die Strahlen negativer
Elektrizitätsteilchen nur durch ihre Geschivindig -

keit von einander unterscheiden , sind die Strah -
len positiver Elektrizität , die zuerst in der Form
der sogenannten Kanalstrahlen bekannt wurden ,
voneinander sowohl durch ihre Geschwindigkeit
als auch durch die Art der in ihnen dahinfliegen -
den Teilchen voneinander verschieden . In den
letzten Jahren sind alle aus diese Art möglichen
Strahlen aus positiver Elektrizität untersucht
worden .

Um ganz etwas anderes handelt es sich natiir -
lich bei den Strahlen , die überhaupt nicht aus
Stoffteilchen , sondern aus Wellen bestehen . Von
ihnen kennen wir , wenn wir von Schallstrahlen ,
welcher Name ja übrigens kaum gebräuchlich ist ,
und dergleichen absehen nur eine einzige Art ,
nämlich die elektromagnetischen Wel -
l e it. Daß diese untereinander wesensgleich sind ,
verraten sie vor allem durch ihre stets gleiche
Geschwindigkeit , die im leeren Raum fast genau
300 000 Kilometer in der Sekunde beträgt , in
Luft nur sehr wenig , in anderen durchsichtigen
Stoffen etwas mehr dahinter zurückbleibt . Sie
unterscheiden sich nur durch ihre Wellenlänge ,
die bei den elektromagnetischen Wellen im enge -
reit Sinne , wie von der Funkerei her bekannt ist ,
Hunderte von Metern , ja selbst viele Kilometer
betragen , andererseits bis zu Bruchteilen eines
Millimeters herabsinken kann . Viel kleiner ist
die Wellenlänge der gewöhnlichen Lichtstrahlen ?
sie beträgt etwa den zweitausendsten Teil eines
Millimeters . Bei den Nachbarwellen , den söge -
nannten ultravioletten Strahlen , die sich > on
dem gewöhnlichen Licht nur dadurch unterschei -
den , daß sie keinen Eindruck aus das menschliche
Auge machen , kann die Wellenlänge noch sehr ge-
steigert oder verringert werden . Der ost gehörte
Ausdruck .. Wärmestrahlen " ist ganz irreführend ,
weil Wärme durch jede Art von Strahlen er -
zeugt werden kann , und ihre Menge durchaus
nicht von der Art . sondern nur von der Stärke
der erzeugenden Strahlen abhängt ,

Von Licht- und den ihnen benachbarten Strah -
len unterscheiden sich die Röntgenstrahlen nur
dadurch , daß sie viel geringere Wellenlänge
haben oder , was eigentlich aus dasselbe heraus -
kommt , dadurch , daß ihre Schwingungen schneller
erfolgen : ihre Schwingnngszahl übertrifft die -
jenige des gewöhnlichen Lichts ungefähr um das
zehnte" iendfache . .Hieraus erklärt sich auch ihre
große Durchdringungsfähigkeit . Die zwischen

gewöhnlichem Licht und Röntgenstrahlen liegen -
den Schwingungen kann man zwar zur Zeit noch
nicht herstellen : es besteht aber nicht der geringste
Grund für die Annahme , daß sich ihre Eigen -
schasten von denen ihrer wohlbekannten Nach -
barn irgendwie unterscheiden .

Zwischen den beiden sonst so gänzlich voneinan -
der verschiedenen Strahlen , nämlich den aus
Stoffteilchen und den aus Wellen , besteht in -
sofern eine gewisse Beziehung , als die Röntgen -
strahlen von den aus Stoffteilchen bestehenden
Strahlen , den Elektronenstrahlen , hervorgerufen
werden . Wenn z. B . die Kathodenstrahlen , die
ja auch Elektronenstrahlen sind , auf einen Stoff ,
etwa die Glaswand der Röntgenröhre auftreffen ,
so werden sie aufgehalten . Ihre Elektronen
dringen mehr oder weniger tief in den Stoff
ein , und die Energie ihrer Bewegungen vcr -
wandelt sich dabei in eine andere Energieform ,
und »war überwiegend in Wärme . Tiefe ist
sogar so groß , baß man die sogenannte Anti -
kathode , auf die man die Elektronen an Stelle
der Glaswand aufprallen läßt , in manchen Fäl -
len ans einem besonders hitzebeständigen Stoff ,wie etwa Platin , Tantal usw . bestehen läßt . Nur
ein verhältnismäßig kleiner Teil , etwa zwci vom
Hundert der Elektronenenergie , wird in Schwin -
gnngen umgewandelt , und diese sind eben nichts
anderes als die Röntgenstrahlen .

Beim Radium treten alle drei Arien von
Strahlen , die aus positiven und die aus nega -
tiven Elektrizitätsteilchen sowie die ans Schwin -
gungen bestehenden Strahlen gleichzeitig ans und
haben dort den Namen Alpha - , Beta - und
Gammastrahlen erhalten . Daß dabei die beiden
letzten Arten stets gemeinsam auftreten , ist ein
Beweis für die Tatsächlichkeit ihres eben geschil -
dcrten Zusammenhangs .

So ist nicht abzusehen , inwiefern eine grnnd -
sätzlich neue Art von Strahlen noch möglich sein
sollte . Es ist freilich immer mißlich und vi ^l -
leicht auch töricht , etwa sagen zu wollen : Wir
kennen die ganze Natur und finden , daß sie für
etwas Nenes keinen Raum mehr hat , aber daS
läßt sich doch behaupten : Solange nicht eine völ -
lige Umwälzung der Wissenschaft eintritt , die
aber unbedingt durch lange und besonnene wis -
senschastliche Arbeit vorbereitet sein müßte , und
nicht von heute aus morgen gelingen kann , ist
eine » enc Art von Strahlen nicht zu erwarten ,
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Karlsruher
Liederkranz .

My
Samstag . 10 . Januar

(im Lokal )

AarMrttfter ? aqblatt . DsnnerStag , den 8 Januar 192S Abend - AuSgabe

FreiwIlH « «* « al >* n
für den Christbaum werden
am Freitag abend von 6 bis
8Uhr ,A J * t usch - Gaben
(Mindestwert 2 M.) am Sams¬
tag von 2—i Uhr Im Lokal
AniaUenstr . 1411 ., erboten ,

Die 3 ,

Auf

Teilzahlung:
Strickjacken
Trikotagen
Zephirhemden
Aussteuerartikel

ei? . Nähstube .

ü . Burhhardt
Fasancnstr , 3,prt ., nächst
der Kaiserstr . Tel . 4^U3.

Zimmer
1 oder S. »inmödliert
mit Küche oder Küchen -
benützung . sucht Fräulein
iGeschäfts -Jnh .i i . gutem^ aufe . Angebote unier
Nr . Zöl !> t . Tagblaltbüro .

Gut mm Zimmer
aui i . Februar 1025 ge¬
sucht (£8 wirft Wert
auf flittc Bedienung ge¬
legt , co guten Mittags¬
lisch . Dauermteier .

Angevote unt Nr 2517
ins Tagblaltbüro erbet

MWWWW
kpli » Geschäfts -«si- iU z„ ecke in allen
Betragen gegen sicheren
Gewinn und ZiuS ans
1 . Hritwtheken für gute
Geichastsleute stets «,«-
nicht . Kür Geldgeberkosten !, Gottlob Wurster
^inimobilien - und viioo -
thekenmaklcr . Lessina -
itrafte zg. Tel . 4493.

Kaisersfraße 95

S . J eua . ~ IT « Jan «

Inventur
Ausverkauf

Qualitätsware zu fabelhaft

Beachten sie bitte unsere Schaufenster

« ronc « nöwahi finfhorfühon sowie
an frilchmilchenöen X* aiueCl » ljeu , flrofe,

trächtige ftalbin und beste !Mtlch »« h «.

WS «
"

Ä Kernschweine
jeden Gewichts .

Z ' W Breoer , DutlnU . » »

Ich habe mich nach Verzicht auf meine Zulassung beim Landgericht als

Rechtsanwalt
am Oberlandesgericht Karlsruhe
niedergelassen und werde mich nunmehr ausschließlich der

Ausübung der nnwaltsprajtis widmen .
Meine Kanzlei befindet sich : Kailsruhe , Majcaustr . 15, Tel. 3607 .

RICHARD SCHNEIDER
Rechtsanwalt am badischen Oberlandesgericht Karlsruhe .

Vordem : Direktor der Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit
und der Karlsruher Lebensversicherungsbank R.-Q.

Syndikus der Motorenwerke Mannheim , vorm . Benz & Cie .,
flbt . Stationärer Motorenbau .

Verein der Damenfriseure und PerückenmacnerKarlsruhe
(Mitglied des Deutschen SaarformerdnndeS . )

Große Frisuren- u. Maskenschau
modernen und historischen Zeltalters

am eratitag , de » 11 . Januar , Loge „ « »er Jahreszeiten ". Hebelitrahe .
Saalöffnung 5 Uhr . BCOnZOTt Beginn vunkt >/zg Uhr
Fachleute und Jntereffenten (Damen und Herren ) find höflichst eingeladen

« I, S Uhr Ball

5einiten Ernstgemeint.
•> rl . . alleinfteh .. Berit ' ?«

tätig , in gut . Berbälin .,verm . streng reell Krau ! wünscht ^!cdankcnauSt .
H . Nr » inaer . 5Iarlsr !ihc , m gutsit . Hrn . zw . J0 u .-MSringerstr . 27 . 1 .I . M I . zwecks baldiger

Rückvorw erwünscht . >

Pateniröite ,
leicht , weich it . reinlich ,
in allen AuSfübrunaen .
rauft man vorieildali bei

Tteidlinaer & ISe. .
Svezialwerkstätte für

Kcdermatraven .
Gerwiastr Z> Tel 508N .
Alte Polsterröste werden
in Patentröste umaeb ' u«.

Zunge

Mastgänse
per Pfd . R .°Mk . 1 .70
frisch eingetroffen

28. Kloster
WaMr . 61 ( Kudwiysvlov ) . Tel . 1837

/Aein erster Inventur -Verkauf
von Donnerstag , den 8 . bis Samstag , den 17. Januar

KLEIDERSTOFFEN
soll durch meine bekannt allerbesten Qualitäten , durch meine Auswahl

und ungewöhnlich billigen Preise
ein ständiges Tagesgespräch werden
Im Kleinverkauf !

1 Posten Popeline
sandfarbie , mit schönen Kunstseiden¬
streiten . 70 cm breit Meter

1 Posten Kammgarasfreflen
für Kleider - u Kock -Neuheiten , 70 cm bi

Meter 3

1 Posten KKtdersehollen
83 85, hütische Ausmu :
seiden -Katos . , . .

1 kosten Nsrvcsla
70 cm breit , feines Wc
Farben

3 Serien Edel "VelOUre 8»nr hervorragender

83 85, hiltische Ausmusterung und Kunst -
seiden -Katos Meter

70 cm breit , feines Wollgewebe , in vielen
Farben Meter

1 Posten Gabardine
Im Kleinverkauf !

90
130 cm bri it , reine Wolle , gediegene Qua¬lität , moderne Farben Meter

1 Posten Edelfuche

1

70 cm breit , entzückende Ausmusterung ,Karos , gestreift und ein arliig . . Meter

Posten ffammgarnsfofle
moderne Karos und Streifen , ca . 105 cm br .

Meter

1 Posten Vcloure
130 cm breit , leine tSdelwoIle in modernen
Streifen Meter 9.80

Otto Lewin
J80

1Art , aus erstklassiger Wolle 8 ®®
^ ^ 88

•Groß -Haus
im Friedrichshof

Karl-Friedrichstraße 28

Offene Stellen

Söchin-Gesuch .
Au ! > Febru ar in kl .

Villenhaushalt 12 terf .)
Mä chen g . sucht nicht
unter 2S I ., das in der
besseren Rüche selbstäud .
ist. Zimmermäd . vorb .
Gute Zeu,g „ is,e Beding « .
Frau A . Rriiggemann ,

Heilbronn .
(yutenbcrgurahe 27.

Res i - LichtspieleW i Waldstrasse Nr. 30
Freitag bis einschl . Donnerstag ununterbrochen

von nachmittags 3 ' ■, bis abends 11 Uhr

Nur Er . tauituhruiigen !

Faftrradmänfei
Continental St . 4 — M. Lam¬
pen von 2 .80 Mark an . sow .
sämtl . ErsatzteileftuB . billig

Sch II , Fasanenpl . ~

Erstklassiger

Gasheizofen
sehr billig ru ver¬
kauf . Anzusehen
Kaiserstr alle 88

(Laden ), Bösen .

Auto
6 : 20, 4sitz,off . Wagen m .
Windschutz und Verdeck ,
mod ., gradlinie Karos -
serie . bester Bergsteiger ,

gut erhalten
1800 SKt . dar vEvtl - Kredit Motorrad

wird gegengenommen .
Angebote unter Nr . 2518
ins Tagblattbüro erbet .

m 't LOTTE NEUMANfo
Filmroman aus der internationalen Welt in sechs Akten

lugend in der Tierwelt
Biologische Handlung

: viel Seid

MÖBEL
neu und gebr . äußerst billig
zu verk . S Hi ehmaan

Zahringerstr . 29 .

a
rt

ÄftefÄ
»el , f. ältere Dame vi .
,> rau . alles bill . .zu verk .
Anzusehen v . 4 Uhr ab :
Lstendsir . 10. » unke .

© rommopftone ,
Platten

auf Teilzahlung billig »
Pianobaus K . Knuz .

Kronenstr . 10 . Tel . 2001 .

Ate Altertümer .
Möbel , Bilder . Stiche .Uhren , Diiniat ., Porzel -
^ « kW

. LaLiinltrake 7a .
r . Tel . 1040.CafS Bauer .
tauft » nd
vertan !«

Z . Hifchmann
Zähringerstr .sv

Karlsruhe nur SDdstadt
WerderpSatz 25

iönneii Sie sparen , wenn Sie Ihren ? edari .
Mr gleich lowie uuäi lür später hinaus , jext ,
während meines Jnvrniu, -Bertaus » vom 8.
bis 17. VS. Mts , dctteii . Nicht nur oie Rest-
bestände in Winterartikel , sondern mein geiamtes
Warenlager unterstelle ich während dieser « uS-
nahmeta .ie zu «an » bedeutend herabgesehen
Preisen dem Bertause . Einen kleinen lleber -
blick der enorm billigen Preise bekommen Sie
bei Besichtigung der in meinen Schaufenstern
aufgestellten

Herren - Äurschen - und Knaben - Änmge ,
Hosen , Mäntel aller Art , Lodenjoppen ,

Windjacken , Loden -Pelerinen etc .
Einige Bciiptele : Herren - u . Buischen -Aniüge
in mod . Farben u. Formen jezt » 2 .. . Anzüge ,
eig Herstellung , iür Herren 4 » . - , für Bunchen
12 .- , Gummimäntel u . 22 .40 , Loden¬
mäntel . moderne Schlüpsersorm Z&.- u. 84 . -.
schwere Mamchester -Hoien , lange sowie Breeches -
Form jetzt » » . »« , Hcrren - Hoien von » .» « an .
4 Serien vesond . billige Hosen in vielen Mustern ,
jetzt 4 .« » . « . 7 » , 8 . 71V 12 25 , Buxkin -BreechcS-
Hosen jetzt « . 71» u . » . 7S , » naben -Knie -Hoien ,
GröKe 7— 12, in Buxkin » .» « . in Manschester
V. 7S . . Ferner : Herren -Stoffe lür Anzüge ,
Mäntel u . Hosen , Leinen - u . Baumwollwar n,
Anssteuer - Artikel , Strickwaren etc . Einige Bei -
spiele : Schwere Biber -Bettücher in weift und
sarb , jetzt » .« « . Iacquard -Bettevpiche , in schönst.
Mustern , jetzt 8 .50 . 150 cm breit , weiß Bett -
tuch-Biber , Mir . 2 .2k>, ISO cm breit . Bettuch -
Halbleren schwere Oualität . Mir . 2 .8S »

Schiirzenzengle Mtr . 1 .25 » jw.
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